
dem Thema Identität nachgehe, müsse sie «in ihren politischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Aspekten» ergründen.3

In diesem Sinne verstehe ich auch den Begriff der «wirtschaftlichen
Identität», wie er in diesem Aufsatz verwendet wird. Er bezeichnet kei-
ne besondere Art von Identität, sondern steht für die wirtschaftlichen
Aspekte der Identität eines Landes, Aspekte, derer sich die Bewohner
bewusst sind und mit denen sie sich identifizieren können. Solche wirt-
schaftlichen Aspekte können im konkreten Fall gegeben sein oder auch
nicht. Wenn sich ein Land beispielsweise historisch, geographisch und
sprachlich definiert, nicht aber wirtschaftlich, weist es keine wirtschaft-
liche Identität auf.

Und wie steht es mit Liechtenstein? Liechtenstein hat sich seit lan-
gem auch wirtschaftlich definiert, dem wirtschaftlichen Wandel entspre-
chend mit wechselndem Inhalt. Dabei blieb das in der Vergangenheit zu
beobachtende Bestreben, Skandale im Finanzdienstleistungsbereich
mög lichst nicht öffentlich zu thematisieren, nicht ohne Folgen für die
Identität. 

Der Wandel der wirtschaftlichen Identität Liechtensteins soll im
nächsten Abschnitt kurz skizziert werden, bevor im dritten Abschnitt
die Identifikationsangebote dargelegt werden, welche die Volkswirt -
schaft liche Gesamtrechnung Liechtensteins bietet. Der Frage, ob sich
daraus eine neue wirtschaftliche Identität entwickeln kann, wird im vier-
ten und letzten Abschnitt nachgegangen.

2. Veränderung der wirtschaftlichen Identität im Wandel
der Zeit

Peter Kaiser schrieb im November 1848 seinen Landsleuten: «Betrachte
ich unsere Lage, unsere Verhältnisse genau, so finde ich, dass sie keines-
wegs so schlimm sind, als man sich selbe glauben macht. . . . Wenn das
Land auch klein, arm und verschuldet ist, so hat es doch auch wieder
Hülfsquellen und diese liegen in der Fruchtbarkeit des Landes und in
unserer eigenen Kraft.»4 Armut und Verschuldung waren damals fester
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3 Kellenberger (Kultur und Identität), S. 12.
4 Brunhart (Peter Kaiser), S. 151.


